
O

u.
Q_

h-
Q

i/i

PROTOKOLL DES GEMEINDERATES OPFIKON

4. Juli 1994

32-

Jtmtmm:

Zeil:

Ort:

Protokoll:
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P R O T O K O L L

der 4. Sitzung

Montag, 4. Juli 1994

19.00 bis 21.10 Uhr

Singsaal Latten wiese n

Ratsprasident Florian Caprez

Roger Würsch

36 Mitglieder

cgachin«

1. Mitteilungen

2. Protokoll der 3. Sitzung vom 6. Juni 1994

3. Postulat V. Perego und Mitunterzeichnende "Abwasser- und Abfallbeseitigung" - Be-
gründung

4. Geschäftsbericht 1993 der Stadt Opfikon - Abnahme

5. Objektkredit von brutto Fr. 230*000.- für die Sanierung der Kanalisation Wallisd-
lerstrasse, Teilstück Glatthofstrasse bis zur Nationalstrasse Nil

6. Beitritt zum Zweckverband "Forstrevier Hardwald"

7. Einführung eines einheitlichen Gemeindebeitrages von 20% an die Behandlungs-
kosten der Schulzahnklinik

8. Reduzierung des Stellenplanes in der Badanlage um eine Stelle auf insgesamt 7
Stellen

9. Bauabrechnung von Fr. 3*947032.90 für die Gesamtsanierung der Schulanlage
Mettlen

10. Bauabrechnung von Fr. t'442'142.75 über die Verlängerung der Personen Unterfüh-
rung beim Bahnhof Glatthrugg und die Fusswegverbindung Bis zur Industriestrasse
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KTZUMGVOM

1. Mitteilungen V4JJ

1.1 Namensänderung Aulopartd - Freiheit s-Partei der Schweiz V 4J.1

Mit Schreiben vom 9. Juni 19*M gab der Vertreter der Autop^tei die Na-
mensänderung in "Freiheits-Partei der Schweiz, FPS" bekannt.

1.2 HatMUsflug 1994 V4JJ

Der Ratsausflug 1W4 findet definitiv am Freit«;. 16. September 1994 statt.

U AJIgemeiries V4J.1

Folgende Unterlagen waren in der Aktenauflage einsehbar:
- Büroprotokoll Nr. 3
- Offene Geschäfte Gemeinderat
- Schreiben Bauami an GPK - Rückzug "Abwasseranlagen / Alarmüberwa-

chung"
- Schreiben Bauamt an PLAKO - Fragenbeantwortung
- Schreiben Steueramt an W. Eirni - Beantwortung Fragen GR-Sitzung
- F>eiheüs-Partei - Namensänderung
- Schreiben W. F.rni an SR - Unzufrieden mit Antworten Steueramt
- Traktandum Nr. 3/94

2. Protokoll der 3. Sitzung vom *, Juni 1994

RPK-Präsident Werner Brühlmann gibt folgende drei Korrekturen zum Protokoll
bekannt:

Po«. 20 Bauamt (Protokoll: S. 24, Investitionsrechnung im W)
Neltoeinnahmen Fr. %7'467.40
Budget Fr. 1707000.--

Pos. 61 Liegenschaften (Protokoll: S, 25, Investitionsrechnung im W)
Kommentar RPK: Es wurden 35% mehr Ausgaben budgeticrt, dadurch wechsel-
ten die budgetierten Netto-Ausgaben zu Netto-Einnahmen

Po». 50 Schule (Protokoll; S. 27, Laufende Rechnung)
Budget: Fr, 12'322'694.~

Werner Emi (FDP) ist von den Antworten des Stcueramtes zu seinen Fragen
anlässlich der letzten Sitzung nicht befriedigt, da die Daten, welche er verlangte,
nicht genannt wurden. Er hat dies dem Stadtrat schriftlich mitgeteilt.

Dai vorliegende Protokoll wird genehmigt und verdankt.
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Postulat V. Perego und Mituntenekhnende K I.C / t \2.
'Abwasser- und Ablallbeseiligung* - Begründung

Valentin Pereg DP) begründet ausführlich das von ihm und 6 Mitunterzeich-
nenden eingereichte Postulat. Die Unterzeichnenden wünschen, dass ab 1V% die
Abfallbeseitigung und die Abwasserbeseitigung im Sinne eigenwirtschaftlicher
Betriebe geführt werden. Valentin Perego erwähnt, dass es ihm nicht darum gehe,
Geld einzusparen oder auszugeben, sondern dass Aufwand und Ertrag im Budget
und der Rechnung wesentlich transparenter dargestellt werden. In der ganzen
Angelegenheit betreten wir kein Neuland, da die Gemeinde Volketswil nereiu
diese Form der Rechnungsablage kennt.

Der Stadtrat wird eingeladen, an der Gemeinderatssitzung vom 5. September
1904 zu erklären, ob er bereit ist, das Postulat entgegenzunehmen. Ein Ableh-
nungsantrag ist schriftlich zu begründen.

Geschäftsbericht 1993 der Stadl Opflkon - Abnahme V 4J

Ratspräsident Florian Caprez erklärt, dass der Stadtrat zu folgenden Themen
keine Antworten gegeben hat und auch keine Antworten geben wird:
- zur GPK-Motion, Vetwaltungsanalyse.
- zu Gebieten, bei welchen die Stadt z.B. dem Kanton unterstellt ist.
- zu Fragen zur Zukunft.

Ratspräsident Florian Caprez schlägt folgendes Vorgehen vor. Nach einer Eintre-
tensdebatte werden die Verwaltungsbereiche einzeln beraten. Am Ende folgt
eine Schlussabstimmung.

Eintretensdebatte:

Anton Steiner, Präsident der Geschäftsprüfungskommission, ber et über die
Arbeit der GPK. Die GPK befragte die Stadträtinnen •>....' ^ladträte an zwei
Halbtagessitzungen. Im Vergleich zu anderen Jahren wurden, mit 83 Fragen, rund
50% weniger Fragen gestellt. Die Prüfung verlief reibungslos und effizient. Ein
spezielles Kompliment macht Anton Steiner den neuen Stadträten und der neuen
Stadträtin, welche bereits sehr kompetent Auskunft geben konnte... Die GPK
dankt allen für die Zusammenarbeit und beantragt einstimmig Eintreten auf die
Detailberatungen.

Markus Goetschi (SVP) schliesst sich dem Dank der GPK an. Er stellt fest, dass
die GPK gute Arbeit geleistet hat, leider kommt diese gute Arbeit im Bericht der
GPK nicht zum Ausdruck, da dieser sich wie eine Kurzfassung des Stadtrat&antra-
ges liesst. Markus Goetschi bittet die GPK und auch die anderen Kommissionen,
tr den Berichten zu Geschäften auf die Resultate der Prüfung und Arbeiten ein-
zugehen, so dass aus diesen Abschieden mehr Informationen herausgeholt wer-
den können. Auch die SVP ist für Eintreten auf die Detailberatungen.

Eintreten wird ohne weitere Wortmeldungen und somit ohne Gegenantrag be-
schlossen.
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DcUilbcntMf:

Die Seiten l - 20 (Abstimmungen und Wahlen, Gemeinderat, Stadtra*) werden
nicht Diskutiert.

1. PristdlalabtellMMf (Seite* 11-3«)

Regina Bührer informiert «U Sprecherin der GPK über die Prftsidialabtei-
lung. Es wurden nur wenig Fragen gestellt. Der Stadtpräsident wollte die
Frage über die Anzahl der Mitarbeiter, welche zurückgestuft wurden, nicht
informieren. Er erklärte lediglich, dass es mehr als eine Person war. Zudem
erwihnt Regina Bührer, dass die Stadtpolizei nicht dem NCR-Grosscompu-
ter angeschlossen wurde, sontern ihre Arbeiten mit einer PC-Lösung erledigt
(z.B. Nachtparkgebühren).

Das Wort wird nicht weiter verlangt. Es liegt kein Gegenantrag vor, der Rat
stimmt somit dem Bericht der Präsidialabteilung zu.

2. FlMiizabteiliiBi (Seite« 37 - 44)

Der Sprecher der GPK, Janez Zekar, ist der Ansicht, dass sich ein Kommen-
tar zur Finanzabteilung erübrigt, da der Gemeinderat anlässlich der Rech-
nungsabnahme ausführlich über diese Abteilung diskutieren konnte.

Das Wort wird auch hier nicht mehr verlangt. Es liegt kein Gegenantrag vor,
der Rat stimmt somit auch dem Bericht der Finanzabteilung zu.

3. RaBabteiluag (Seiten 45 • (2)

Brigitta Steinemann berichtet als Sprecherin der GPK über das Geschäfts-
jahr der Bauabteilung. Sie erwihnt speziell über die Revision der Bau- und
Zonenordnung, die kantonale Planung, den Radweg längs der Glatt und die
Trasseesicherung.

Werner Erni (FDP) informiert Ober die Stau meider in der Europastrasse,
welche bei starkem Verkehr eigenständig Prioritäten setzten. Zudem infor-
miert er über den Abwasseranschlussvertrag mit Rümlang, welcher vom
AGW nicht gutgeheissen wurde, da von Rümlang falsche Werte geliefert
wurden.

Kurt Schwaighofer (CVF) iussert sich über die Rauchgaskontrollen, welche
von der Gemeinde im Zwetjahresturnus vorgenommen wird Er ist der An-
sicht, dass diese Periode wesentlich gestreckt werden könnte (z_Bsp. 5 Jahre),
da bei den heutigen Heizungen in der Regel Servicevertrage mit den Liefer-
firmen bestehen und so jährliche Revisionen und Kontrollen stattfinden.

Stadtrat David Härte erklärt, dass er die Anregung von Kurt Schwaighofer
entgegen nimmt und betreffende Abklärungen vornehmen wird. Zum An-
schlussvertrag mit Rümlang erwähnt er, dass er der Ansicht ist, dass die
Zahlen korrigiert wurden.

Das Wort wird nicht weiter gewünscht Es liegt kein Gegenantrag vor. Der
Bericht der Bauabteilung ist somit genehmigt
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4. Werfcabttil««! (Sdtei «9 • 7«)

Nach den Erklärungen und Informationen (Straßenbeleuchtung: Abschal-
tung durch Kanton und die Pendenzenaufarbeitung durch die Besetzung ei-
ner zusätzlichen Zeichnerstelle) des Sprechers der GPK, Fritz Schar, wird
das Wort nicht weiter erwünscht. Auch diese Abteilung wird somit ohne Ge-
genantrag genehmigt.

5. LfefMKBalte«-, L»d. •ml FontwirtKhaftsabteiluBf (Seile* 73 - 79)

Regina Bührer (GPK-Sprecherin) erwähnt die grossen Bauprojekte, welche
z.T vor das Volk gebracht werden konnten (Alterssiedlung, Stadthaus-,
Werk- und Feuerwenrgebaude, Abfallsammetstelle). Die Mietzinse bei den
städtischen Liegenscharten wurden angepasst. der Bruttoertrag aus den Lie-
genschaften betrug 3,6%,

Das Wort wird nicht weiter gewünscht. Der Bericht wird ohne Gegenantrag
genehmigt.

«. Ge*uBdheitMbteilii«g (Seite« 83 - 94)

Der Sprecher der GPK, Beat Kiinzli, informiert, dass in der Gesundheitsab-
teilung nichts gefunden wurde, bei dem es sich lohnen würde, es hier speziell
aufzugreifen. Erwähneswert ist seines Erachtens, dass durch das Eintreiben
von Entsorgungskosten bei den Abfallsündern rund Fr. 20*000.- eingenom-
men wurde (Fr. 100.»/Fatl).

Christian Grasser (NIO) zeigt sich erfreut, dass die Kehrrichtmenge zurück-
gegangen ist. Die Abfallmenge blieb jedoch nahezu gleich. Christian Grasser
erkundigt sich, ob die Stoffe der Speziallsammlungen alle dem Recycling zu-
geführt werden und was die Gesundheitsabteilung unternehmen will, damit
die Abfall menge als Gesamtes rückläufig wird?

Der Abfallberater der Stadt Opfikon, W. Blciker, informiert, dass gegenwär-
tig alle separat gesammelten Abfälle dem Recycling zugeführt werden und
der Kreislauf somit geschlossen ist Unsicherheiten zeigen sich für die Zu-
kunft bei den Elektronikabfallen. Damit die gesamte Abfallmenge vermin-
dert werden könnte, wären vermehrt Vermeidungaktionen nötig. Diese
Oeffentlichkeitsarbeit braucht jedoch sehr viel Zeit und auch finanzielle Mit-
tel.

Das Wort wird nicht mehr erwünscht. Es liegen keine Gegenanträge vor. Der
Bericht der Abteilung Gesundheit ist somit genehmigt.

7. Polizei- und Wehrabteilimt (Seite« »S - 106)

Janez Zekar, Sprecher der GPK, informiert über drei Schwerpunkte: L Die
Pfostenflut Laut Auskunft von Stadtrat Hans A. Kohler werden nur Pfosten
aufgestellt, welche vom Gesetz her nötig sind. Es werden keine Schikanen
gebaut. 2. Der Ortsbus: Die Linie 2 ist gut ausgelastet, die U nie l ist ein ei-
gentliches Problemkind. Es sind jedoch Bestrebungen im Gange, die Situa-
tion zu verändern. 3. Die Nachtparkgebühren. Die versprochenen Einnah-
men sind nicht wie vorgesehen eingegangen. Die Zahl der parkierten Fahr-
zeuge hat sich jedoch verringert.

Ohne weitere Wortmeldungen und ohne Gegenantrag wird dieser Bericht
genehmigt.



PROTOKOLL DES GEMEINDERATES OPFIKON 37 -

4.Jul i l<W

g. Vormundschaft»-, Ftnorfe- und Altenabteilnnf (Selten 107 - 124)

Ueber die Vormundschaftsabteilung gibt es keine Wortmeldungen.

Brigitta Steinemann äussert sich als Sprecherin der GPK ober die Fürsorge-
abteilung. Sie erwähnt den Betrieb der Notschlafstelle/Uebergangswohn-
sielle, die hohe Arbeitslosenzahl, die hohen Kosten für die gesetzliche wirt-
schaftliche Hilfe und die Altersabteilung.

Ohne weitere Fragen oder Gegenanträge wird dem Bericht der Fürsorgeab-
teilung zugestimmt.

9. JüfeMf- Md SpofUbteil»B| (Sdtea 127 - 133)

Priska Brülhart informiert als Sprecherin der GPK über die Jugend- und
Sportabteilung. Es wurden nur sehr wenige Fragen gestellt. Sie erwähnt die
Jugendumfrage, die zur Bildung einer Jugendgruppe fühlte und die diversen
Vereinsjubiläen. Positiv wird ebenfalls das aktive Jugendhaus erwähnt.

Ohne weitere Wortmeldungen und ohne Gegenantrag wird der Bericht ge-
nehmigt.

10. Schule (Seiten 139 - 160)

Die Sprecherin der GPK, Priska Brülhart, äussert sich über die Kosteaexplo-
sinon im Heimbereich und die Ueberlastung im Bereich Hort, welche zum
Teil durch das Tagesheim Mettlen aufgefangen wird. Weiter wird erwähnt,
dass n zwei weiteren Kindergärten die Blockzeit eingeführt wurde.

Es gibt keine weiteren Wortmeldungen. Der Bericht ist somit ohne Gegenan-
trag abgenommen.

11. Stidtamntannimt und Betreibunfumt, Frieden srkhteramt
(Selten 1*1 - 1*4)

Zu diesen Aemtern gibt es keine weiteren Bemerkungen der GPK. Das Wort
wird nicht erwünscht, die Berichte sind somit ohne Gegantrag abgenommen.

Schlussabstimmunf

In der SchtussabsUmmunf wird der Geschäftsbericht 1993 der Stadt Opium
einstimmig genehmigt.
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4. Geschäftsbericht 1993 der Stadt Opfikon - Abnahme V 4.2

|̂  | De r Ge meinde rat

O
gestützt auf den Beschluss des Stadtrates vom 22. März 1994 und den Antrag
der Geschäftsprüfungskommission vom 21. Juni 1994 -

BESCHLIESST:

1. Der Geschäftsbericht der Stadt Opfikon für das Jahr 1993 wird, ohne die Bür-
gerliche Abteilung, genehmigt.

2. Mitteilung durch Protokollauszug an:

- Stadtrat
- Abteilungsleiter
- Stadtammarm- und Betreibjngsamt
- Friede nsrichteramt
- Stadtkanzlei
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Otyektkredit von brutto Fr. 230*000.- für die Sanierung der Kanalisatior K 1.1 J
Walliselierstrasie. TeilsIOck G litt hota risse bis zur Nationalstnuse N11

Der Sprecher der RPK, Albert Steffen, berichtet über die Prurung des Geschäf-
tes, Dem Stadtrat w • jen 9 Fragen gestellt. Mit diesen Fragen wurde u.a die Si-
tuation um das Meitorwasser. die Kosten für einen privaten Anschluss und die
Folgen einer Verzögerung der Sanierung abgeklärt. Eine Verzögerung hätte eine
Kostenexplosion zur Folge. Die RPK stellt eins* mmig den Antrag, dieses Ge-
schäft zu genehmigen.

Werner Erni (Fr ") erkundigt sich über den N11-Deckel. Es wird ausgesagt, dass
vom Nll-Deckt -..ein Meleorwasser in diese zu sanierende Kanalisation g langt.
Er erkundigt sich beim Stadirat über das Konzept der Entwässerung des N i l -
Deckels. Zudem stellt er fest, dass bei dieser Sanierungsart eine UeberTastung der
Kanalisation tolerie*. 'nrd (Querschnittverringerung). Werner Erni will wissen,
ob dies bei Anfragen von privater Seite in Zukunft auch akzeptiert wird.

Stadttat David Häne erklärt, dass die Entwässenin: Nil-Deckel« her den
Abwasserkanal in de< Mitte der Autobahn vorgesehen ist. Dieser Kanal wird
beim Bau des Deckels noch ausgebaut. Die Frage zur Ueberlastung der zu sanie-
renden Kanalisation wird schriftlich zuhanden des Protokolls beantwortet.

Christian Grasser (NIO) erkundigt sich über die zusätzliche Umweltbelastung,
welche durch Auswaschung der Kunstotfrö! ren entstehen könnte. Wird die Ab-
wasserqualität beeinflußt?

Stadtrat David Häne erwähnt, dass bei der Sanierung bereits neue Erkr mtnisse
vorliegen, und das dadurch auf eine Sanierung mit PyC verzichtet wird, sondern
«in anderes Material verwendet wird. Auf der Rückseite des Abschiedes der RPK
wurde auf diese Sanierungsänderung aufmerksam gemacht. Eine weitere Stel-
lungnahme erfolgt ebenfalls schriftlich.

D« Wort wind nicht weiter erwünscht, es liegt kein Gegenantrag vor. Dem Ge-
schftft wird somit zugestimmt.

Schriftliche Antwort von Stadtrat David Häne:

Private Kanäle können grundsätzlich innensaniert werden. Es ist jedoch zu beachten,
dass der Querschnitt 100 mm nicht unterschreitet. Bei überlasteten Privatkanalisatio-
nen ist der Ueberlastungsgrad abzuklären. Sollte die Ueberlastung gering sein, kann
dieser innensaniert werden. Bei starken Ueberlastungen (ein- bis zweifach) ist eine
Erneuerung notwendig, sofern keine alternativ Lösung möglich ist. Es ist jedoch zu
bemerken, dass Privatkanalisationen selten überlastet sind. Bei der Erstellung wird
meistens ein Kaliber von min. ISO mm gewählt, welches keine Probleme diesbezüg-
lich verursacht.

Die Innensanierung der Kanalisation Walliselterstrasse erfolgt trotz Ueberlastung
gemäss GKP. Dies jedoch nur, weil im Zusammenhang mit der Ueberdeckung der
Nil die Einzugsgebiete neu zugeteilt werden. Der Kanal in der Nil wird einen Teil
des Abwassers der Wallisellerstrasse übernehmen.

Das gewählte Insituform-Relining ist gemäss den Zulassungsprüfungen auch in
Grundwasserschutzzonen zugelassen. Es werden keine Schadstoffe ausgelöst. Der
Zulassungshericht wird Chr. Grasser zugestellt.
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Objektkredit von bru.co Fr, 230'OUO.- für die Sanierung der Kanalisation K 1.1.3
Walli&ellerstrasse.Teilstück Gb-thofstrasse bis zur Nationalstrasse Nil

Der Gemeinderat

- gestützt auf die Anträge des Stadtrates vom 30. November 1993 und der Rech-
nungsprüfungskommission vom 15. Juni 1994 sowie in Anwendung von 8 SO Zif-
fer 6 der Gemeindeordnung -

BESCH LIESST:

l.Der pbjektkredit von brutto Fr. 230'000.-- für die Sanierung der Kanalisation
Wallisefierstrasse, Teilstück Glatthofstrasse bis zur Nationalstrasse Nil , wird zu
Lasten der Investitionsrechnung bewilligt.

2. Die Kreditsumme erhöht oder erma&sigt sich im Rahmen der Baukostenent-
wicklung zwischen der Aufstellung des Kostenvoranschlages (Preisstand Ok-
tober 1993) und der Bauausführung. Ein allfälliger Teuerungsnachweis ist durch
den Unternehmer t.iit der Rechnungsstellung zu erbringen.

3. Der Stadtrat wird ermächtigt, die erforderlichen Mittel für die Finanzierung der
Baute auf dem Darlehensweg zu beschaffen.

4. Mitteilung durch Protokollauszug an:

Stadtrat
Bauvorstand
Bauamt
Finanzverwaltung
Stadtingenieur
Stadtkanzlei
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Beitritt tun ZweckmtMd "Forstrevier Harrfwuld1 LU.1

Der Sprecher der GPK, Fritz Schär, erklärt, dass sich im Abschied der GPK auf
Seite ; bei der Auskunft über die Beteiligungssumme der Stadt Opfikon ein Feh-
ler eingeschlichen hat. Es sollte heissen: Aufgrund derzeit bekannter Faktoren
wird Opfikon mit einem Jahresanteil von etwa 34% (Fr. 54'000.-1 rechnen müs-
sen. Im weiteren berichtet Fritz Schär, dass die Bewirtschaftung des Waldes kei-
nen Enragsüberschuss mehr ausweist. Die Bevölkerung nutzt den Wald im Ver-
gleich zu früher vermehrt als Naherholungsgebiet. Der Gesundheitszustand des
Waldes ist stabil. Um dies auch für die Zukunft zu gewährleisten, ist es angezeigt,
dass die Stadt vermehrt zum Erhalt des Waldes Mitragen muss. Die Statuten
wurden durch die GPK geprüft, sie sind zweckmassig. Die GPK beantragt ein-
stimmig die Genehmigung des Geschäftes.

Valentin Perego (FDP) bemängelt, dass die Statuten nicht allen Gemeinde rätin-
nen und Gemeinderäten zugestellt wurden. Eine Prüfung derselben war dadurch
recht umständlich.

Ernst Schmid (CVP) erklärt, dass die CVP-Fraktion dem Geschäft zustimmt. Er
bittet jedoch den Stadtrat, darauf zu achten, dass dieser Z.<veckverband nicht un-
ter dem Motto "Bezahlen, aber nichts zu sagen" läuft.

Dieter Schlauer (LDU) dankt dem Stadtrat für das Hervorheben und die Würdi-
gung des Waldes als Naherholungsgebiet. Er fragt den Stadtrat, wie in Zukunft
gewahrleistet wird, dass auch die Ansprüche an Spiel, Sport und Freizeit vertreten
werden.

Stadtrat Jacques Mettler erklärt, dass die Stadt Opfikon S der 15 Delegierten-
stimmen haben wird. Dam kommen noch t bis 2 Vorstandsmandate. Ueber die
Wahl der Delegierten hat sich der Stadtrat noch nicht unterhalten. Jacques
Mettler ist jedoch der Ansicht, dass auch Benutzer des Waldes ais Vertreter ge-
wählt werden sollten. Die Kosten von Fr. 54'000.-- sind eine Einstandssumme. Für
1995 zeigt sich ab, dass diese eher geringer werden sollte.

De« Beitritt zum Zwtckverband wird ohne Gegenantrag zugestimmt.
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6. Beitritt zum Zweckverband "Fontrevier Hardwald" L U. l

Der Gemeinderat

- gestützt auf die Antrage des Stadtrates vom 21. Dezember 1993 und der Ge-
schaftsprürungskommission vom 14, Juni 1994 sowie in Anwendung vn § 51 Zif-
fer 3 der Gemeindeordnung -

BESCHLJESST:

l.Die Stadt Opfikon tritt dem zu gründenden Zweckverband "Forstrevier Hard-
wald" bei. Dieser Verband gemass 17 des Gemeindegesetzes bezweckt den Be-
trieb des Forstreviere« gemass 5 19 a des Forstgesetzes in den Gemeinden
Dietlikon, Wallisellen und Opfikon.

2. Den Zweckverbands-Statuten in der Fassung vom 31. August 1993 wird zuge-
stimmt.

3. Vorbehalten bleibt die rechtskräftige Gründung des Zweckverbandes "Forst-
revier Hardwald" mit der Genehmigung durch den Regierungsrat des Kantons
Zürich.

4. Mitteilung durch Protokollauszug an:

- Stadtrat
- Gemeinderat Wallisellen, 8304 Wallisellen
- Gemeinderat Dietlikon, 8305 Dietlikon
- Kreisforstamt II, Zarichstrasse 9,8620 Wetzikon
- Peter Meier, Förster, alte Landstrasse 14,8428 Teufen
- Hermann GQttinger, Präsident Holzkorporation, Dorfstrasse 64,

8152 Opfikon
- Liegenschaftenvorstand
- Finanzvorstand
- Uegenschaftenabteilung
- Stadtkanzlei
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7, EiftfflbniM ein« einheitliche* Ge»et*debeitr*gs von 20% u S l.«J
dk BehMdlwfskotten der SchutulmUinlk

Brigilta Steinemann erläutert als Sprecherin der GPK die Arbeit und Ueberle-

Sngen der Kommission. Das neue System wird wesentliche Erleichterungen bei
n Abrechnungen bringen und den Ertrag der Schulzahnklinik etwas verbessern

(Anteil 1992: 25,2%).

Christian G ras« r (NIO) stellt im Namen der NIO-FrakUon folgenden Antrag:
"Dar Gesehnt ist an den Stadtrat zurückzuweisen, Stattdessen soll ein Beitragsschlüs-
sel gefunden werden, der die finanzielle Situation der Eltern berücksichtig. Auch soll
eine Verlagerung der Kosten auf das Sozialamt vermieden werden." Christian Gras-
ser begründet das Gesuch mit den negativen Konsequenzen. Schlechtergestellte
Eltern müssten auf die Kosten der Gesundheit der Kinder auf nötige Behandlun-

5en verzichten oder das überlastete So/ialamt aufsuchen. Die Kinder haben mit
ieser Regelung keinen Anspruch mehr auf die Zahnbehandlung. Beim Sozialamt

besteht auch kein Rechtsanspruch.

In der folgenden Diskussion werden folgende Punkte angeschnitten:
Anzahl der Zahlungsunfähigkeit.*-^^, welche zu erwarten sind
Ausnahmeregelurgen bei Ausnahmefällen
Auslösung des ganzen Antrages durch die Kassenrevisoren der kantonalen
Direktion des Innern
Zweifel an der Aussagekraft des versteuerten Einkommens
Beiträge von Krankenkassen und Versicherungen an die Zahnbehandlungen

Ann Maissen von der Schulpflege erklärt, dass in den letzten drei Jahren bei kei-
nem Fall eine 100%-Uebernahme der Kosten erfolgen musste. Das neue Regle-
ment sagt auch klar aus, dass man sich bei Zahlungsschwierigkeiten an die zustän-
dige Kommission der Schule wenden kann. Diese hat die Möglichkeit von Son-
derregelungen. Das Sozialamt wird somit nicht vermehrt betastet.

Stadtrat Erich Klaus ist froh um die Worte von Ann Maissen, da beim Sozialamt
nur ein Rechtsanspruch auf Zahnbehandlungen bei medizinischer Notwendigkeit
besteht. Auch bei solchen Fällen gibt es jedoch ein langes Hin und Her.

I« der Abstimmung wird der Rückweisungsantrag mit 27 : 8 Stimmen abgewie-
sen.

Dem Getchlft wird ohne Gegenantrag zugestimmt.
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7. Einführung eines einheitlichen Gemeindebeitrags von 20% an S 1.6.2
die Behandlungskosten der Schulzahnklinik

Der Gemeinderat

- gestützt auf die Antrage der Schulpflege vom 17. März 1994, des Stadtrates vom
6. April 1994 und der Geschäftsprufungskonrmission vom 14. Juni 1994 •

BESCHUESST:

l.Die Einführung eines einheitlichen Gemeindebeitrags von 20% an die Be-
handlungskosten der Schulzahnklinik wird genehmigt.

2. Diese Neuregelung tritt ab 1. Juli 1994 i,i Kraft,

3. Mitteilung durch Protokollauszug an:

- Stadtrat
- Schulpflege
- Finanzvorstand
- Finanzverwaltung
- Stadtkanzlei
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Redusleruni des Stellenplanes In der Badanlage um eine Stelle
auf insgesamt 7 Stellen

P1J.4

Die Sprecherin der GPK, Priska Brülhart, erklärt das Geschäft aus der Sicht der
Kommission. Aufgrund einer Analyse des Badmeisterverbande* kam man zur An-
sicht, da&s für die Anlage neu ein Betriebsleiter nötig war. In der Folge zweier
Pensionierungen wurden die Steilenbeschriebe angcpasst, »odass die Einsparung
einer Stelle ermöglicht wurde. Der Betrieb läuft seit Oktober 1993 mit dem redu-
zierten Personalbestand.

Stadträtin Madeleine Roth gibt einige Erklärungen zu diesem Geschäft ab. Ein
Betriebsleiter war schon immer auf der Anlage. Die Analyse hat aufgezeigt, dass
diese Funktion berechtigt war und ist. Mit dem neuen Betriebsleiter, welcher
auch Aufsicht»- und Badmeisterarbeiten übernehmen muss, wurden die Dienst-
und Reinigungspläne überarbeitet, die Öffnungszeiten angepassl, die Gerät-
schaft überprüft und zum Teil ersetzt und ergänzt, der normale Rasenunterhalt
auf der Anlage übernommen usw. All diese Punkte ermöglichten es, eine Stelle
einzusparen, was mit der Pensionierung zweier Mitarbeiter auch sauber umge-
setzt werden konnte. Madeleine Roth dankt dem heutigen Badpersonal für seinen
grossen Einsatz und bittet um Zustimmung für den Stellenabbau.

Carmen Seebacher (N1O) stellt folgenden Antrag: "Das Geschäft soll an den
Stadtrat zurückgewiesen werden. Der Aspekt der Sicherheit in unserem Freibad soll
berücksichtigt und geprüft werden."
Carmen Seebacher begründet diesen Antrag mit der Situation um den Sprung-
turm und die Doppelrutsche sowie einem Bundesgerichtsurteil, welches sie zitiert.

Anschliessend wurde in einer längeren Diskussion über die Sicherheit im Freibad
gesprochen. Folgende Punkte wurden erwähnt:

Aufsichtspflicht der Eltern darf nicht ausgeschlossen werden
Eigenverantwortlichkeit (auch rechtliche Situation)
Verantwortung des Badpersonals und des Bädbetreibers
Einführung eines Pikettdienstes. Ansicht des Badpersonals
Fehlende Erfahrungen mit den neuen Anlagen
Verantwortungsübernahme durch den Stadtrat

!• der Abstimmung wird der RQckweisungsanlrag mit 27 : * Stimmen abgewie-

Deai Geschäft wird ohne Gegenantrag zugestimmt.
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8, Reduzierung des Stellenplanes in der Badanlage um eine Stelle P 1.9.4
auf insgesamt 7 Stellen

Der Gemeinderat

- gestützt auf die Antrage des Stadtrate» vom 25. Januar 1994 und der Geschäfts-
Prüfungskommission vom 18. Juni 1994 sowie in Anwendung von $ 51 Ziffer 12
der Gemeindeordnung -

BESCHUESST:

l.Der Stellenplan der Badanlage wird rückwirkend per 1. Januar 1994 um eine
Stelle auf insgesamt 7 Stellen reduziert.

2. Mitteilung durch Protokollauszug an:

Stadtrat
Stadtpräsident
Jugend* und Sportvorstand
Finanzverwaltung
Stadtschreiber
Personalbeauftragter
Jugend- und Sportsekretär
Betriebsleiter Bad
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B*MbrwlMMf WM Fr. J'WOJiW Ar die GciMttsMknuf der
SchttiuUjpe Mcttlcn

Der RPK-Sprecher Ernst Schmid erklart, dass die GPK dieses Geschäft bereits
vor einem Jahr vorgeprüft und als in Ordnung befunden hat. Inzwischen sind die
Beitrage und Subventionen eingetroffen, so dass die Verabschiedung des Ge-
schäftes möglich ist.

Stadtrat Jacques Mettler begründet die Kreditüberschreitung mit Schäden, wel-
che erst beim Beginn der Futchdachsanierung zum Vorschein kamen. Eine Ko-
stenüberschreitung von 3% ist seiner Ansicht nach jedoch verantwortbar. Die Sa-
nierung erachtet Jacques Mettler als gelungen.

Dai GcKhlft wird ohne Gegenantrag verabschiedet.

9. Bauabrechnung von Fr. 3*94703190 für die Gesamtsanierung der L 22.6
Schulanlage Mettlen

Der Gemeinderat

- gestützt auf die Antrage des Stadtrates vom 23. März 1993 und den Antrag der
Recrmungsprüfungskommission vom 15. Juni 1994 -

BESCHLJESST:

1. Die Bauabrechnung für die Gesamtsanierung der Schulanlage Mettlen im Brut-
tobeträge von Fr, 3 947032.90 wird genehmigt und der für die Kreditüberschrei-
tung erforderliche Nachtragskredit von Fr. 115*329.90 bewilligt.

2. Mitteilung durch Protokollauszug an:

- Hermann Winkler, Architekt HTL, Schellenstrasse 18,8708 Mannedorf
- Paul Gehrig, Schulpräsident, Riethofstrasse 6,8152 Opfikon
- Mitglieder der Objektbaukommission
- Stadtrat
- Liegenschaftenvorstand
- Finanzvorstand
- IJegenschaftenverwaltung
- Finanzverwaltung
- Stadtkanzlei
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10. Bauabrechnung von Fr. r442'142.75 über die Vertlngening der Personen- S 4.2
unterfDhrung beim Bahnhof Glattbrugg und dk Fusswegverbindung bis
zur Industriestrasse

Kathrm Schmid, R PK-Sprechen n, erklärt, dass die Bauabrechnung geprüft wurde,
und da&s alles in Ordnung ist. Erfreulich ist, dass die Entschädigungen für den
Langsamfahrbeirieh deutlich niedriger ausgefallen sind, als angenommen. Die
RPK beantragt einstimmig die Abnahme der Bauabrechnung.

Es liegt kein Gegenantrag vor, die Bauabrechnung ist somit genehmigt.

10. Bauabrechnung von Fr. 1'442' 142.75 über die Verlängerung der Personen- S 4.2
Unterführung beim Bahnhof Gtattbrugg und die Fusswegverbindung bis
zur Industriestrasse

Der Gemeinderat

- gestützt auf die Anträge des Stadtrates vom 21. September 1993 und vom 19.
April 1994 und der Rechnungsprüfungskommission vom 15. Juni 1994 sowie in
Anwendung von § 50 Ziffer 2 der Gemeindeordnung -

BESCHLIESST:

l.Die Bauabrechnung über die gemeinsam mit der Gemeinde Rümlang erstellte
Verlängerung der Personenunterführung beim Bahnhof Glattbrugg und die
Fusswegverbindung bis zur Industriestrasse, mit Baukosten von gesamthaft
brutto Fr. 1'442'142.75, wird genehmigt.

2. Die Baukosten zu Lasten der Stadt Opfikon belaufen sich auf anteilsmässig
brutto Fr. 984*983.50. Von der Kostenunterschreitung von anteilsmässig Fr.
199*016.50 wird Kenntnis genommen.

3. Von den nach Abzug des Staatsbeitrages resultierenden Nettobaukosten zu La-
sten der Stadt Opfikon von anteilsmässig Fr. 715*444.75 wird Kenntnis genom-
men.

4. Mittelung durch Protokollauszug an:

- Gemeinderat Rümlang. Glattalstrasse 1»1, 8153 Rümlang
- Stadtrat
- Bauvorstand
- Bauamt
- Finanzvcrwaltung
- Stadtingenieur
- Stadtkanzlei
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Schiwu der

Gegen Jiie Geschäftsführung werden keine Einwendungen erhoben. Hcrian
Caprez macht auf die Rekursmöglichkeiten gemiss 3 151 des Gemeindegesetzes
aufmerksam. Rekursinstaiu ist der Bezirksret Bülach, Bahnhofstrasse 3, 8180
Bülach.

Opfikon, 8. Juli 1994
Für richtiges Krotokoi:

Der Rata&ncretlr:

'k'Würsch
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Der Prisident:

O
Der 1. VizepräSfiJSlat:

(^ - o)

Der 2. Vizepräsident:

T.


